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     Film zum Buch

 »Außergewöhnlich. Diese Beschrei-
bung trifft auf David Böhms  
A wie Antarktis in vielerlei Hin-
sicht zu und verweist zugleich  
auf die herausragenden Qualitäten 
des großformatigen und hochwertig 
ausgestatteten Sachbuchs.

In einer eindrucksvollen Vielfalt 
an Textsorten und gestalteri-
schen Techniken, die Fotografien, 
Karten material, Comicelemente, 
Infografiken und Illustrationen 
auf Doppel- und Aufklappsei-
ten gekonnt kombi nieren, wird 
biologisches, historisches, geo-
grafisches und politisches Fak-
tenwissen präsentiert. Es sind 
nicht zuletzt die persönliche 

Ebene und der aufrichtige Respekt für seinen Gegenstand, die die-
ses Sachbuch so besonders machen.«     
Auszüge aus der Begründung der Jury

Deutscher 
Jugendliteraturpreis

Sachbuch

Sonderkonditionen über unsere Vertreter

David Böhm hat den Preis seinem Sohn Jachym gewidmet, 
der ihn zusammen mit dem jüngeren Bruder Oliver in die 
Antarktis begleitet hat. Jachym ist im Sommer 2020 bei 
einem tragischen Unfall ums Leben gekommen.

Diese Karte aus dem Jahr 1593 ist das Werk von Gerard de Jode 

und seinem Sohn Cornelis. Das Original liegt in der Nationalbibliothek 

in Prag. Faszinierend ist, dass sie den Kontinent abbildet, bevor ihn 

das erste Mal ein Mensch gesehen hat, weshalb sie eigentlich nur 

eine Imagination davon darstellt. Außerdem blickt sie vom Weltraum 

aus auf die Erde. Alles das verlangte damals eine außergewöhnliche 

Vorstellungskraft, die so bewundernswert ist, dass es nichts 

ausmacht, wenn sie aus heutiger Sicht veraltet und ungenau ist. 

Die tektonischen Platten sind so etwas 

wie riesige Legosteine, aus denen 

die Erdkruste zusammengesetzt ist. 

Die höheren Teile sind das Festland, 

die niedrigeren Teile werden vom 

Meer überspült. Die Steinchen des 

tektonischen Baukastens bewegen sich 

die ganze Zeit, ungefähr so schnell, 

wie uns die Fingernägel wachsen. 

Dort, wo sie aneinanderstoßen, können 

Erdbeben, Gebirge und Vulkane 

entstehen. Vor ungefähr 180 Millionen 

Jahren gehörte Antarktika zu einem 

Erdteil, der warm und lebendig 

war. Dieser Urkontinent Gondwana 

vereinigte damals alle Erdteile der 

heutigen Südhalbkugel. Er fiel nach 

und nach auseinander, erst wurde 

Afrika abgetrennt, dann Indien, 

Australien und schließlich Südamerika. 

Als sich alle Platten voneinander 

entfernt hatten, blieb Antarktika 

als eigenständiger Kontinent übrig. 

Heute erforschen Wissenschaftler 

mithilfe in der Antarktis gefundener 

Versteinerungen, welche Tiere und 

Pflanzen hier einst gelebt haben.

Früher wurden unbekannte Orte 

auf Karten mit den Worten HIC SUNT 

LEONES markiert. Das ist Latein und 

bedeutet „hier sind Löwen“. Diese Orte 

waren nur was für die ganz Mutigen. 

Manchmal wurden unbekannte 

Gegenden auch als TERRA INCOGNITA 

bezeichnet, „unbekanntes Land“. Und 

weil die Menschen lange gar nicht 

wussten, ob im Süden der Welt noch 

irgendein Erdteil oder Land liegt, trugen 

sie vom 15. bis zum 18. Jahrhundert in 

Karten nur die Skizze eines „unbekannten 

Landes im Süden“ ein, lateinisch 

TERRA AUSTRALIS INCOGNITA.

Schon im Altertum sprachen 

Aristoteles und Ptolemäus von der 

Existenz eines solchen Landes, aber 

es dauerte noch einige Jahrhunderte, 

bis der erste Mensch es zu Gesicht 

bekam. Durch Meeresschifffahrt und 

Überseeentdeckungen wurden die 

weißen Flecken auf den Landkarten zwar 

weniger, aber die Antarktis war von einer 

Mauer aus Eisbergen umgeben, durch 

die man kaum durchfahren konnte.

Als der berühmte und mutige 

Seefahrer James Cook, der als 

Erster den südlichen Polarkreis 

überquerte, die Eisberge vor 

sich erblickte, verkündete er: 

„Ich erlaube mir zu behaupten, 

dass kein Mensch weiter vordringen 

wird als ich, und dass das Land, 

das vielleicht im Süden liegt, 

niemals erforscht werden wird … 

Man trifft auf undurchdringlichen 

Nebel, Schneestürme, starken 

Frost und viele Schwierigkeiten, 

welche die Navigation erschweren, 

und alle Beschwerlichkeiten 

werden noch gesteigert durch das 

unaussprechlich furchterregende 

Aussehen der Landschaft …“
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Nacht 6.–7. 12.
Olivers Traum

achtet – ungefähr eine halbe Stunde lang. Ich hab das Gefühl, dass die Zeit hier eine ganz andere ist, der Kapitän hat gesagt, das Flugzeug gibt einem Freiheit im Raum und das Schiff  Freiheit in der Zeit, und mir ist dazu eingefallen, ein Wasserfl ugzeug gibt einem Freiheit in der Raumzeit. …
Angeblich hab ich zweimal im Schlaf geredet. Ich hab das Gefühl, dass ich hier viel mehr träume als normal. 

• OLIVER – 6. 12. 2017Die Fahrt von Ushuaia zur Antarktis hat 122 Stunden und 28 Minuten gedauert (das habe ich gestoppt). Gestern waren wir auf der ehemaligen Walfangstation auf Deception Island. Ich habe einen Pinguin gesehen, der am Meer entlang marschiert ist, und Pinguine, die am Ufer rumlagen. Es gab dort einen Sturmvogel und viele abgerissene Häuser und andere Gebäu-de. Da war ein total eingestürztes Haus, und nur das Dach schaute noch aus dem Schnee, auch ein kaputter Traktor war da.
• OLIVER – 9. 12. 2017Wir haben vor der chilenischen Station González Videla geankert, wir waren an Land und haben Hunderte Pinguine gesehen, sogar ein Albino war da. Heute kam die neue Besatzung an der Station an, zehn Leute bleiben hier für sechs Monate. Im Schnee um die Pinguinnester herum war superviel Pinguinkot, und es roch wie im Kuhstall.

• JÁCHYM – 11. 12. 2017Wie würde ich die Antarktis beschreiben? Am ehesten kann man sagen, sie verzau-bert einen, man kann stundenlang eine Sache anschauen und erfriert gar nicht … 
• JÁCHYM – 12. 12. 2017Wir waren außerhalb des Schiff es, aber nicht an Land, wir waren auf gefrorenem Meer auf dem Eis, auf dem sich Robben „gesonnt“ haben, sie waren ganz schön blutverschmiert, wahrscheinlich haben sie miteinandergekämpft. Oliver hat versuchtnachzumachen, wie sie sich bewegen,das war aber eher witzig als ähnlich.

• JÁCHYM – 16. 12. 2017Wir sind von der Antarktis wieder abgereist, es war super und ging schnell vorbei. Jetzt erwartet uns die fünftägige Fahrt durch die Drakepassage, ich bin schon jetzt fast sicher, dass es nicht das letzte Mal ist, dass ich diese weiße Landschaft sehe. Noch nie hat mich ein Ort so beeindruckt.
• OLIVER – 19. 12. 2017Als wir vor der Antarktis abgelegt haben, habe ich nicht mal geschaff t zu winken und musste schon kotzen. Die Drakepassage war okay. Wir sehen schon Festland. Wir fahren zur Estancia Haberton, wo wir ungefähr zwölf Stunden ankern, sagt der Kapitän. Wir sind von der Antarktis aus schon fünf Tage und Nächte unterwegs. Es ging mir besser als auf der Hinfahrt, aber trotzdem habe ich die meiste Zeit gelegen oder geschlafen. Unter-wegs haben wir fünf neugierige Schwertwale 

• OLIVER – 22. 12. 2017Gestern waren wir in der irischen Kneipe Dublin in Ushuaia, da war es lustig. Wir haben die glückliche Rückkehr aus der Antarktis gefeiert, ich hatte Pommes, Po-melosaft und Kaff ee, der Kapitän wundert sich immer, dass ich Kaff ee trinke, aber jetzt schon weniger als am Anfang der Reise. 
• JÁCHYM – 24. 12. 2017Jetzt haben wir fast die ganze Rückreise hinter uns, ich sitze im Flugzeug in Frankfurt und warte auf den letzten Flug. Ich freue mich schon voll auf zu Hause. Wenn wir ankommen, hole ich mir sofort die Gorillaz Tasse und schneide mir ein Brot ab, mach Butter drauf und Salz, dazu gieße ich Milch in die Tasse und dann geht’s mir gut. Vor mir liegen eineinhalb Stunden Flug und hinter mir ein Monat, den ich nie vergessen werde. Das ging unglaublich schnell vorbei, gerade erst waren wir an demselben Flughafen, an dem ich jetzt bin. Und wir haben das riesige Flugzeug Boeing 747 angeglotzt und konnten kaum glauben, dass es schon soweit war.

gesehen (die hat der Kapitän hier zum ersten Mal gesehen), und ein Wal ist gegen das Schiff  gestoßen, Papa hatte gerade draußen Wache, und der Wal war so nah, dass er ihn fast berührt hätte. Auf der ganzen Strecke waren alle möglichen Vogelarten bei uns. In der Ant-arktis haben wir zwei Pinguinarten gesehen, am meisten haben wir Eselspinguine gesehen (mehrere Kolonien) und dann noch wahr-scheinlich Zügelpinguine, aber nur ein paar. Wir haben auch eine Weddellrobbe gesehen.

NO. 1
D E C E M B E R  2 0 1 7

P A G E  O N E

P A G E  T W O

F R E E

P E A C E F U L  R E P O R T S  F R O M  A  P E A C E F U L  L A N D

• JÁCHYM – 27. 11. 2017Ich kann es kaum glauben, aber jetzt ist es soweit, kurz vor dem Abfl ug, ich sitze am Prager Václav-Havel-Flughafen, hab Hun-ger und warte auf das Flugzeug, super :-)
• OLIVER – 28. 11. 2017In einer Stunde landen wir. Wir fl iegen mit dem drittgrößten Flugzeug der Welt, es heißt Boeing 747-8. Das ist das größte Flugzeug, mit dem ich je gefl ogen bin. Find ich gut. Der ganze Flug dauert 14 Stunden. Als wir am Flughafen in Frankfurt waren, konnten mein Bruder und ich es kaum erwarten, damit zu fl iegen. Es hat zwei Stockwerke und an jedem Sitz einen kleinen Fernseher, mit dem man die Aufnahmen der 

Kamera vorne am Flugzeug sehen und Filme schauen kann. Ich habe geschaut: Ich – Ein-fach unverbesserlich 3, Wolverine und Planet der Aff en: Survival. Wir haben Abendessenund Frühstück bekommen. Der Flug war über Nacht. 

• OLIVER – 30. 11. 2017Wir sind auf dem Schiff  im Hafen und kön-nen nicht ablegen, weil der Wind so stark ist. Wir wissen nicht, wie lange wir nicht ablegen können. Das ist echt spannend.
• JÁCHYM – 5. 12. 2017Ich habe zwei riesige Eisberge gesehen, zu-erst haben wir sie lange über Radar beob-

Im Spätwinter 2017, als auf der Südhalbkugel gerade der Sommer begann, bekamen wir die Möglichkeit, die 
Antarktis selbst zu erleben. Jarda Pavlíček machte uns 

mit Kapitän Jiří Denk bekannt, der mit seinem Segelschiff 
Altego II hinfuhr und uns mitnahm. Uns? Das sind ich, der Autor dieses Buchs über die Antarktis, mein Freund 
Jirka Franta, ein Künstler, mit dem ich schon viele Jahre 
zusammenarbeite, und meine zwei ältesten Söhne Jáchym 
und Oliver, weil ich es gut finde, die Kinder zur Arbeit mitzunehmen (vor allem, wenn sie wirklich Spaß macht). 
Jáchym feierte in der Antarktis seinen 13. Geburtstag, Oliver 
war 10 Jahre alt. So kamen wir an diesen Ort, zu dem wir 
überhaupt keinen Vergleich haben. Die Berge am Horizont 
und die vielfältige Landschaft, die Schnelligkeit, mit der 
sich das Wetter verändert, die majestätischen Eisberge; 
Pinguine, Robben und Wale, die hier unbekümmert durchs 
Schneetreiben promenieren. Wir waren völlig verzaubert 
von der sich ständig verändernden Natur, die keine Spuren 
von menschlichen Eingriffen aufweist. Der Priester und 
Naturwissenschaftler Marek Orko Vácha, der einige Zeit 
in der Antarktis verbracht hat, bezeichnet das treffend als 
„verschwenderische Schönheit“. Auf dem Schiff, mit dem 
wir am antarktischen Ufer entlang gefahren sind, verging 
die Zeit ganz anders. Im Sommer geht dort die Sonne nicht 
unter, deshalb ähnelte unsere Entdeckungsreise einem Traum. Obwohl wir nur ein kleines Stück der Antarktis 
gesehen haben und nur kurz dort waren, hat diese Erfahrung 
meinen Blick auf ganz viele Dinge verändert. Jeder von uns 
entwickelt seinen ganz persönlichen Blick auf die Welt, 
und so sieht an ein und demselben Ort jeder etwas anderes. 
Jirka hat für dieses Buch den Comic über die Seekrankheit 
gezeichnet, die er im Gegensatz zu mir bekommen hat. Allein das illustriert ganz gut, dass zwei Leute, die am selben Ort sind, eine jeweils andere Erfahrung machen.

Aus den 
Reisetagebüchern von Jáchym und Oliver Böhm

N o v e m b e r  /  D e z e m b e r  2 0 1 7

THE WEATHER:Fresh, shifting winds, becoming northwest.For full weather report see page 17.
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und so sieht an ein und demselben Ort jeder etwas anderes. 
Jirka hat für dieses Buch den Comic über die Seekrankheit 
gezeichnet, die er im Gegensatz zu mir bekommen hat. Allein das illustriert ganz gut, dass zwei Leute, die am selben Ort sind, eine jeweils andere Erfahrung machen.

Aus den 
Reisetagebüchern von Jáchym und Oliver Böhm

N o v e m b e r  /  D e z e m b e r  2 0 1 7

THE WEATHER:Fresh, shifting winds, becoming northwest.For full weather report see page 17.

10
0

km
20

0

65

64

ERG
EIS

Ein EISBERG ist ein Stück Eis, das sich 

abgelöst hat und alleine auf dem Meer 

unterwegs ist. Manchmal dauert es 

Jahrzehnte, bis es schmilzt. Der sichtbare 

Teil ist oft nur ein Zehntel des Ganzen. 

Auch scheinbar kleine Exemplare sind 

deswegen ein Schrecken für Schiff e. 

Jedes Jahr trennen sich ungefähr 15.000 

Eisberge ab. Einer der größten Eisberge, 

der von Menschen beobachtet wurde, löste 

sich im März 2000 von der Antarktis ab. 

Er bekam den Namen B-15, was vielleicht 

nicht der schönste Name ist für den größten 

Eisberg der Welt, aber er hat seinen 

Grund: Der Name geht sozusagen auf 

seinen Stammbaum zurück. Die Menschen 

haben die Antarktis auf dem Papier in 

vier Bereiche geteilt. Der Buchstabe B 

zeigt an, von welchem Teil der Antarktis er 

sich abgelöst hat, die Nummer 15 besagt, 

um das wievielte abgelöste Stück Eis es 

sich vom Weltraum aus gesehen handelt. 

Wenn sich von diesem ein Stück abtrennt, 

bekommt es den Namen B-15A, also das 

erste abgelöste Stück vom fünfzehnten 

abgelösten Stück vom Antarktisteil B. Ist das Phänomen, dass wir vom 

Eisberg nur einen kleinen Teil sehen, 

ein Beispiel dafür, wie wir die Welt 

wahrnehmen? Ist vielleicht alles, 

was wir sehen, nur ein Zehntel des 

Ganzen – während wir uns den Rest 

dazudenken und zusammensetzen 

aus allem, was wir schon erlebt 

oder erfahren haben? Und was, 

wenn wir uns diesen größeren 

Teil falsch dazudenken?

Wir nehmen die Welt mit fünf 

Sinnen wahr. Und wenn wir nur 

vier Sinne hätten, oder zum 

Beispiel sechs? Die Welt bliebe 

dieselbe, aber die Informationen, 

die wir über sie hätten, wären 

andere. Auch wenn wir weniger 

oder mehr von unserer Umwelt 

wahrnehmen könnten, müssten 

wir uns den Rest dazudenken. 

Dabei darf man nicht vergessen: 

Das, was wir nicht sehen, 

denkt sich jeder anders dazu.
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Isabel Pin 
Damals der Dodo

Vom Aussterben und Überleben der Arten

Illustriert von der Autorin
ca. 72 Seiten, gebunden mit Lesebändchen

Format: 24 x 32 cm
€ 25,– (D) / € 25,70 (A)

April 2021
WG 1 280 ISBN 978-3-7920-0374-9

Plakat 
Karte Gefährdete Arten DIN A2
ISBN 978-3-7920-0328-2

 »Größer als ein Schwan, mit dem Körper  
eines Straußes und den Krallen eines  
Adlers.« 

Ende des 16. Jahrhunderts entdeckte man auf der Insel Mauritius den Dodo, einen 
flugunfähigen Vogel, der friedlich zwischen exotischen Pflanzen und Tieren lebte. 
Schon hundert Jahre später war der Dodo verschwunden und damit Teil der großen 
Zahl heute ausgestorbener Arten.

In ihrem neuen illustrierten Buch geht Isabel Pin der Frage nach, wie ein harmloser 
Vogel so schnell verschwinden konnte, und sie überlegt, was wir tun können, damit 
nicht noch mehr Tiere einfach verschwinden. Ein unter wissenschaftlicher Beratung 
entstandenes Buch für kleine und große Leser.

 Aus dem Inhalt
•  Der Vogel Dodo
•  Tiere, die mit dem Dodo auf Mauritius lebten
•  Warum hat der Dodo nicht fliegen gelernt?
•  Weltkarte gefährdeter Tierarten
•  Gefährdet, stark gefährdet, vom Aussterben bedroht – worin bestehen die Unterschiede?
•  Was für die Rettung gefährdeter Tierarten getan werden könnte
•  Das Wiederauftauchen verschwundener Tierarten
                                                          … und vieles mehr
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FamilienbuchFamilienbuch

Artensterben und Umwelt 

kindgerecht erklärt

Vielfach ausgezeichnete 

Kinderbuchautorin

Inhaltlich fundiert  

und liebevoll illustriert 

Gedruckt auf Recycling-Papier
mit mineralölfreien Druckfarben
ohne Folienverpackung

ISBN 978-3-7920-0328-2

Persönliche Buchvorstellung 
der Autorin unter 
www.karl-rauch-verlag.de

Isabel Pin wurde 1975 in Versailles geboren und hat in Straß-
burg und in Hamburg studiert. Bis heute sind über 40 Bücher 
mit Illustrationen oder Texten von ihr erschienen, und sie hat 
viele internationale Kinderbuchpreise erhalten. Zuletzt erschien 
von ihr im Karl Rauch Verlag Der kleine Berg.
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Mit dem Herzen sehen
Zitate von Antoine de Saint-Exupéry

Geschenkbuch im Display

11/10 Exemplare
Format 10,5 x 15 cm

€ 100,– (D) / € 103,– (A)
WG 1 191

ISBN 978-3-7920-0329-9

Mit dem Herzen sehen
Zitate von Antoine de Saint-Exupéry

ca. 112 Seiten, gebunden mit Lesebändchen
Format: 10,5 x 15 cm

€ 10,– (D) / € 10,30 (A)

Januar 2021
WG 1 191 ISBN 978-3-7920-0078-6

Die beliebtesten Zitate  
von Antoine de Saint-Exupéry

Man sieht nur mit dem Herzen gut! 

Rund um das wohl bekannteste Zitat des großen französischen Autors und Fliegers 
Antoine de Saint-Exupéry versammelt unser neues Geschenkbuch viele weitere.  
Mit ausgesuchten Illustrationen versehen ist es ein wunderschönes Präsent zu vielen 
Gelegenheiten!

Die Augen sind blind. Man muss mit dem Herzen suchen.

Wir geben uns ein großartiges Ansehen, wir Menschen,  
aber heimlich im Herzen kennen wir das Zögern, den Zweifel, den Kummer …

GeschenkbuchGeschenkbuch

Zitate aus ›Der kleine Prinz‹ 

und anderen Werken 

Zu persönlichen Anlässen 

und Festtagen

In besonders schöner  

Ausstattung 

   �it dem  
    �erzen sehen

                 �eschenk   bücher
    im �arl �auch �erlag  

Karl Rauch
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Streifenplakat
ISBN 978-3-7920-0327-5
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Andreas Lehmann, geboren in Marburg, hat Buchwissenschaft, 
Amerikanistik und Komparatistik in Mainz studiert, arbeitet in 
einem Sach- und Fachbuchverlag und lebt in Leipzig. Er war 
zwei Mal Teilnehmer des Open Mike-Wettbewerbs der Literatur-
werkstatt Berlin, und er hat Werkstattstipendien der Jurgen-Ponto-
Stiftung, der Autorenwerkstatt Prosa des Literarischen Collo-
quiums Berlin und der Romanwerkstatt im Brechtforum Berlin 
erhalten. Zuletzt erschien von ihm der Roman Über Tage.

Andreas Lehmann 
Schwarz auf Weiß

Roman

Strukturiertes Bezugspapier, Fadenheftung mit Lesebändchen 
ca. 176 Seiten, gebunden, Format: 12 x 20 cm

€ 20,– (D) / € 20,60 (A)

Februar 2021
WG 1 110 ISBN 978-3-7920-0270-4

 
 »Ich will eine Archäologie, die in der Zukunft 
gräbt: die nach Belegen dafür sucht,  
dass es uns geben wird.«

Martin Oppenländer hat jahrelang in einem Call Center gearbeitet. Jetzt hat er sich  
selbständig gemacht, um den Abhängigkeiten und Sinnlosigkeiten seiner Arbeit zu  
entkommen. Plötzlich aber steht die Welt still, es kommen keinerlei Aufträge,  
und der Schritt in die Freiheit erweist sich als Schritt ins Abseits.

In die Stille hinein ereilt ihn ein Anruf. Ein Flirt aus der Vergangenheit, eine Frau,  
die Liebeshoffnungen auf ihn setzte und ihn nun mit ihrer Enttäuschung konfrontiert.  
Er kann sich nicht an sie erinnern – und doch werden ihm ihre Anrufe immer wichtiger.  
Sie führen Gespräche: über jetzt, über früher, über die Versuche, sich eine Zukunft  
vorzustellen. 

Schwarz auf Weiß erzählt knapp und zugespitzt, mit feinem Sinn für Komik, 
von den Krisen unserer Zeit, von Stillstand und von Hoffnung auf Veränderung.  
Und davon wie wir aus dem Erzählen Kraft für unser Leben ziehen.
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LiteraturLiteratur

Schwerpunkttitel

Besondere Ausstattung

Strukturiertes Bezugspapier 

Leseexemplare  

bestellbar über Ihren Vertreter

Lesungen

über Margarete Schwind 

ms@schwindkommunikation.de

Persönliche Buchvorstellung 
des Autors unter 
www.karl-rauch-verlag.de
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Clemens Bruno Gatzmaga ist in Düsseldorf geboren und lebt 
seit 2010 in Wien. Er arbeitete als Digitalexperte, Texter und 
Journalist und ist Mitgründer eines Ausstellungsbüros. 
Jacob träumt nicht mehr ist sein erster Roman.

Clemens Bruno Gatzmaga 
Jacob träumt nicht mehr

Roman

Fadenheftung mit Lesebändchen 
ca. 176 Seiten, gebunden, Format: 12 x 20 cm

€ 20,– (D) / € 20,60 (A)

Februar 2021
WG 1 110 ISBN 978-3-7920-0265-0

Glücksverheißung und Sinnverlust  
liegen oft nur Augenblicke auseinander

Jacob funktioniert. In der Agentur steht der nächste Pitch an, Brainstorming folgt auf 
Brainstorming, der doppelte Espresso ist stets zur Hand. Bronchitis? Eine Frage des 
Zeitmanagements. Die von seinem Team und ihm entwickelte künstliche Intelligenz 
Kay soll den Auftrag einer Großbank sichern, der weitere Aufstieg auf der Karriere-
leiter winkt. Keine Zeit für Träume.

Am Tag der Präsentation verläuft er sich, findet sich in einem Wald wieder und 
wacht schließlich im Krankenhaus auf. Was ist geschehen? Was ist Realität und  
was Fantasie? Jakob beschließt, sich auf die Suche nach den verlorenen Träumen  
zu begeben.

Clemens Bruno Gatzmaga erzählt punktgenau von den Absurditäten im Leben und 
Arbeiten junger Erwachsener. So wurde noch nie über die New Work-Generation  
geschrieben! Ein außergewöhnlicher Debütroman.
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LiteraturLiteratur

Leseexemplare  

bestellbar über Ihren Vertreter

Lesungen

über Margarete Schwind 

ms@schwindkommunikation.de

Persönliche Buchvorstellung 
des Autors unter 
www.karl-rauch-verlag.de
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Jiří Hájíček, geboren in Budweis (České Budě jovice), gehört zu 
den herausragenden tschechischen Autoren unserer Zeit. Für 
seine Romane, die alle in der südböhmischen Landschaft ange-
siedelt sind, hat er zahlreiche hohe Auszeichnungen erhalten. 
Zuletzt erschien von ihm im Karl Rauch Verlag Der Regenstab.

Kristitina Kallert ist in Weißenburg geboren, sie hat Germanis-
tik und Ostslavistik in Regensburg und St. Petersburg studiert, 
später Bohemistik in Brno. Seit 1998 ist sie Übersetzerin aus 
dem Tschechischen. Große Beachtung fanden unter anderem ihre 
Neu- und Erst übersetzungen bedeutender Klassiker.

Jiří Hájíček 
Segelboot auf Vignetten

Roman

Aus dem Tschechischen von Kristina Kallert
Strukturiertes Bezugspapier mit aufgeklebtem Schildchen,

 Fadenheftung mit Lesebändchen 
ca. 272 Seiten, gebunden, Format: 12 x 20 cm

€ 22,– (D) / € 22,70 (A)

März 2021
WG 1 110 ISBN 978-3-7920-0271-1

Ein feinfühliger Roman 

In Tschechien in den ersten zwei Wochen 
über 10.000 verkaufte Exemplare!

Marie, eine geschiedene 47-jährige Literaturprofessorin verbringt ihre Sommerferien  
in Krumau in einer nahezu leeren Wohnung ihrer Schwester. Als sie im Strom der  
Touristen durch die Gassen flaniert, begegnet sie dem jungen Buchhändler Filip.  
Ihre aufkeimende Romanze hat etwas von der Atmosphäre eines heißen Julitags und  
erinnert an literarische Vorbilder.

Dabei hatte Marie Krumau vor allem gewählt, weil sie hoffte, ihr Verhältnis zur 
Schwester und den alten und kranken Eltern verbessern zu können und sich um ihre 
eigene Einsamkeit zu kümmern. Denn sie steckt in einer Lebenskrise: Erinnerungen  
an die Vergangenheit überkommen sie, und die Aussicht aufs nahende Alter ist auch 
nicht erfreulich. 

Die Literaturwissenschaftlerin rekapituliert, was war, und überlegt, wie sie  
in Zukunft leben will und was sie von einer »Shakespeare-Liebe« erwarten kann.

»Eine traumwandlerisch leichte Erzählung über Heimat, Identität und persönliches Glück.«

         Die Süddeutsche Zeitung über Der Regenstab
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LiteraturLiteratur

Vielfach ausgezeichneter Autor

Besondere Ausstattung

Strukturiertes Bezugspapier 

mit aufgeklebtem Schildchen 

Leseexemplare  

bestellbar über Ihren Vertreter

Lesungen

über Margarete Schwind 

ms@schwindkommunikation.de

Persönliche Buchvorstellung 
des Autors unter 
www.karl-rauch-verlag.de
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Nadia Bozak hat über Filmtheorie geschrieben und Romane und 
Kurzgeschichten veröffentlicht. Der Junge ist ihr erstes Buch auf 
Deutsch. Sie unterrichtet kreatives Schreiben an der Carleton 
University in Ottawa.

Gregor Runge hat am DLL unter anderem bei Herta Müller, 
Terézia Mora und Sten Nadolny studiert. Seit 2014 übersetzt er 
aus dem Englischen, zu den von ihm übersetzten Autoren gehören 
E.  M. Forster, F.  Scott Fitzgerald und Christopher Isherwood.

Nadia Bozak
Der Junge

Roman

Aus dem Englischen von Gregor Runge
Strukturiertes Bezugspapier, Fadenheftung mit Lesebändchen 

352 Seiten, gebunden, Format: 12 x 20 cm
€ 24,– (D) / € 24,70 (A)

April 2021
WG 1 110 ISBN 978-3-7920-0264-3

Von Mut und Verzweiflung, Überleben  
und Tod und wie man es schafft,  
Grenzen zu überwinden. 

Honey hat ihre Mutter seit über zwei Jahren nicht mehr gesehen. Sie fährt zu einem  
Über raschungsbesuch in die einst blühende Grenzregion und entdeckt, dass Marianne  
verschwunden ist.

Im unwirtlichen Grenzland trifft Honey auf Chávez, einen jungen Schleuser.  
Er behauptet, Mariannes Aufenthaltsort zu kennen, und erklärt sich bereit, sie zu ihr  
zu bringen – gegen Bezahlung. Auf ihrem Weg durch das gnadenlose Niemandsland werden 
sie von Ocho verfolgt, der junge Flüchtlinge jagt und Chávez dafür rekrutieren will.  
Und dann ist da noch Baez, Mariannes verschrobene Mischlingshündin, die die Geschichte 
der Oro-Wüste erzählt und deren Leben und Sterben eng mit Marianne zusammenhängen.

Ein an J. M. Coetzees Schande erinnernder Roman einer ebenso mutigen wie phantasie-
vollen neuen Autorin aus Kanada.
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Literatur aus KanadaLiteratur aus Kanada

Leseexemplare  

bestellbar über Ihren Vertreter

Besondere Ausstattung

Strukturiertes Bezugspapier 

Lesungen

über Margarete Schwind 

ms@schwindkommunikation.de



Unsere Bestseller 
im Familienbuch

David Böhm / Ondřej Buddeus Kopf im Kopf
Aus dem Tschechischen von Doris Kouba
122 Seiten, gebunden
Mit Schutzumschlag, Lesebändchen 
und aufklappbaren Seiten, 19,8 x 25,8 cm
€ 25,– (D) / € 25,70 (A)
WG 1 210 ISBN 978-3-7920-0367-1
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Unsere Bestseller
im Familienbuch

Veronika Trubel Grete, das Kamel
Stinklangweilige Gute-Nacht-Geschichten
Illustriert von Isabel Pin
Altersempfehlung: ab 2 Jahren
56 Seiten, gebunden, Fadenheftung 
mit Lesebändchen, 24 x 27 cm
€ 15,– (D) / € 15,50 (A)
WG 1 210 ISBN 978-3-7920-0372-5

David Böhm, Ondřej Chrobák,
Rotislav Koryčánek und Martin Vaněk
Wie kommt die Kunst ins Museum
Aus dem Tschechischen von Lena Dorn
72 Seiten, gebunden, Halbleinen, mit aufklapp-
baren Seiten und Lesebändchen, 24 x 34 cm
€ 20,– (D) / € 20,60 (A)
WG 1 210 ISBN 978-3-7920-0368-8

Isabel Pin 
Der kleine Berg Ein Pop-up-Buch
Illustriert von der Autorin
Altersempfehlung: ab 3 Jahren
22 Seiten, gebunden, 22 x 33 cm
€ 18,– (D) / € 18,50 (A)
WG 1 210 ISBN 978-3-7920-0373-2

 »Ein außergewöhnlicher 
Schatz unter den  
Einschlafgeschichten!«   ekz

 »Aufwändig gestaltetes  
Bilder-Lesebuch über  
alles, was auch nur  
entfernt mit unserem  
Kopf zu tun hat.«  Borromäusverein

 »So originell, erkenntnisreich 
und witzig zugleich hat noch 
kein Kinderbuch vom Museum 
erzählt. Hervorragend!«  
      Deutschlandfunk Kultur

 »Das ist Kunst!«  SPIEGEL ONLINE



Der kleine Prinz 
Unsere Bestseller
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Der kleine Prinz 
Unsere Bestseller

Kleine blaue Leinenausgabe
Originalübersetzung von G. u. J. Leitgeb
120 S., Leinen mit Schildchen,
Lesebändchen, 10,5 x 15 cm
€ 8,– (D) / € 8,30 (A)
ISBN 978-3-7920-0039-7

Originalausgabe
Originalübersetzung von G. u. J. Leitgeb
96 S., gebunden mit Schutzumschlag, Banderole 
u. Lesebändchen, 17 x 21,8 cm
€ 14,90 (D) / € 15,40 (A)
ISBN 978-3-7920-0057-1

Efalin-Ausgabe
Übersetzung Elisabeth Edl
96 S., gebunden mit Lesebändchen
13,5 x 19,5 cm
€ 9,90 (D) / € 10,20 (A)
ISBN 978-3-7920-0052-6

Gelesen von Anna Maria Mühe 
und Ulrich Mühe
Originalübersetzung
2 CDs, 134 Min.
€ 12,99 (D) / € 12,99 (A)
ISBN 978-3-7920-0094-6

Deutsch / Französisch
Deutsch von G. u. J. Leitgeb
192 S., Klappenbroschur
12 x 19 cm
€ 9,90 (D) / € 10,20 (A) 
ISBN 978-3-7920-0048-9

Gelesen von Jan Josef Liefers
Übersetzung Elisabeth Edl
2 CDs, 145 Min.
€ 12,99 (D) / € 12,99 (A)
ISBN 978-3-7920-0101-1

Erzählt von Ulrich Mühe
Originalübersetzung
2 CDs in Schmuckdose, 104 
Min.
€ 12,99 (D) / € 12,99 (A)
ISBN 978-3-7920-0099-1

,!7ID7J2-aaajjb!
ISBN: 9783792000991

Originalübersetzung für Kinder
96 S., gebunden mit Lesebändchen 
17 x 24 cm
€ 8,– (D) / € 8,30 (A) 
ISBN 978-3-7920-0156-1

Isabel Pin Kinder, wenn euch 
ein kleiner Prinz begegnet …
A. de Saint-Exupérys Der kleine Prinz 
erzählt für Kinder
72 S., gebunden, 20,5 x 22,5 cm
€ 12,– (D) / € 12,40 (A)
ISBN 978-3-7920-0157-8
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Für 
kleine 
Kinder

Für 
junge 
Leser

Pocket-Ausgabe im Display
11/10 Exemplare
Originalübersetzung 
von G. u. J. Leitgeb
120 S., Pappband, 10,5 x 15 cm
€ 49,– (D) / € 51,– (A)
ISBN 978-3-7920-0022-9

Pocket-Ausgabe
Originalübersetzung 
von G. u. J. Leitgeb
120 S., Pappband, 10,5 x 15 cm
€ 4,90 (D) / € 5,10 (A)
ISBN 978-3-7920-0024-3

Pop-up
Originalübersetzung  
von G. u. J. Leitgeb, 
70 S., gebunden, 18 x 25,5 cm
€ 28,– (D) / € 28,80 (A)
ISBN 978-3-7920-0107-3

Das
Pop-up

Taschenbuch
Originalübersetzung von G. u. J. Leitgeb
96 S., Broschur, 10,8 x 18 cm
€ 6,90 (D) / € 7,10 (A)
ISBN 978-3-7920-0049-6

Unser Bestseller

Lesebuch
Originalübersetzung von G. u. J. Leitgeb
120 S., Halbleinen, gebunden
21,3 x 27,5 cm
€ 15,– (D) / € 15,50 (A)
ISBN 978-3-7920-0047-2

Mit größerer Schrift

Faksimile der Erstausgabe
Originalübersetzung  
von G. u. J. Leitgeb
96 S., gebunden mit 
Schutzumschlag in mit 
Leinen bezogener Magnet-
Geschenkbox 18,5 x 23,5 cm
€ 35,– (D) / € 36,– (A)
ISBN 978-3-7920-0023-6
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Hanne Ørstavik 
So wahr wie ich wirklich bin 
176 Seiten, gebunden
€ 20,– (D) / € 20,60 (A)
WG 1 110 ISBN 978-3-7920-0253-7

A. L. Kennedy
Leises Schlängeln
112 Seiten, gebunden,  
mit farbigen Vignetten
€ 18,– (D) / € 18,50 (A)
WG 1 110 ISBN 978-3-7920-0249-0

Jiř í Hájíč ek 
Der Regenstab
288 Seiten, gebunden
€ 22,– (D) / € 22,70 (A)
WG 1 110 ISBN 978-3-7920-0258-2

Ilinca Florian 
Als wir das Lügen lernten
192 Seiten, gebunden
€ 20,– (D) / € 20,60 (A)
WG 1 110 ISBN 978-3-7920-0252-0
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Vratislav Maň ák 
Heute scheint es, als wäre nichts geschehen
432 Seiten, gebunden
€ 24,– (D) / € 24,70 (A)
WG 1 110 ISBN 978-3-7920-0257-5

Hanne Ørstavik
Liebe
120 Seiten, gebunden
€ 18,– (D) / € 18,50 (A)
WG 1 110 ISBN 978-3-7920-0250-6

Ilinca Florian
Das zarte Bellen langer Nächte
176 Seiten, gebunden
€ 20,– (D) / € 20,60 (A)
WG 1 110 ISBN 978-3-7920-0263-6

Monika Boldt 
Vatersohn
144 Seiten, gebunden,  
mit aufgeklebtem Schildchen
€ 20,– (D) / € 20,60 (A)
WG 1 110 ISBN 978-3-7920-0261-2

Mirko Bonné
Die Widerspenstigkeit
128 Seiten, gebunden, mit fbg. Vignetten
€ 18,– (D) / € 18,50 (A)
WG 1 110 ISBN 978-3-7920-0251-3

Andreas Lehmann 
Über Tage
176 Seiten, gebunden
€ 20,– (D) / € 20,60 (A)
WG 1 110  ISBN 978-3-7920-0255-1

Roskva Koritzinsky 
Ich habe die Welt noch nicht gesehen
96 Seiten, gebunden
€ 18,– (D) / € 18,50 (A)
WG 1 110 
ISBN 978-3-7920-0260-5

Dorothée Albers 
Nachhall einer kurzen Geschichte
288 Seiten, gebunden,
mit aufgeklebtem Schildchen
€ 22,– (D) / € 22,70 (A)
WG 1 110 ISBN 978-3-7920-0262-9

Hanne Ørstavik 
Die Zeit, die es dauert
272 Seiten, gebunden
€ 22,– (D) / € 22,70 (A)
WG 1 110 ISBN 978-3-7920-0259-9

Hanne Ørstavik
Roman. Milano
368 Seiten, gebunden
mit aufgeklebtem Schildchen
€ 24,– (D) / € 24,70 (A)
WG 1 110 ISBN 978-3-7920-0266-7

Rory MacLean
Durch Europa!
Eine Reise auf der Suche nach Wahrheit
480 Seiten, gebunden
€ 24,– (D) / € 24,70 (A)
WG 1 110 ISBN 978-3-7920-0267-4

»Warum man Rory MacLeans Buch lesen sollte? 
Klar, es gibt viele, die genau hingucken, und es 

gibt einige, die obendrein schreiben können.  
Aber was Rory MacLean von allen anderen  
abhebt: er hat ein großes und kluges Herz.«

Thomas Brussig
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Antoine de Saint-Exupéry

Flug nach Arras
Deutsch von Fritz Montfort

204 Seiten, gebunden  
mit Schutzumschlag

Format: 11,7 x 18,4 cm
€ 14,90 (D) / € 15,40 (A)

WG 1 111
ISBN 978-3-7920-0068-7

,!7ID7J2-aaagih!
ISBN: 9783792000687

Südkurier 
Deutsch von 

Paul Graf Thun-Hohenstein
144 Seiten, gebunden  

mit Schutzumschlag
Format: 11,7 x 18,4 cm

€ 12,90 (D) / € 13,30 (A) 
WG 1 111

ISBN 978-3-7920-0067-0

,!7ID7J2-aaagha!
ISBN: 9783792000670

Nachtflug
Deutsch v. Annette Lallemand

112 Seiten, gebunden
mit Schutzumschlag

Format: 11,7 x 18,4 cm
€ 9,90 (D) / € 10,20 (A)

WG 1 111
ISBN 978-3-7920-0071-7

,!7ID7J2-aaahbh!
ISBN: 9783792000717

Antoine de Saint-Exupéry
Die beliebten Klassiker

Briefe an seine Mutter
Mit einer Einführung von 
Marie de Saint-Exupéry
200 Seiten, geb. mit SU

Vierfarbdruck
Format: 11,7 x 8,4 cm

€ 16,90 (D) / € 17,40 (A)
WG 1 111

ISBN 978-3-7920-0069-4

,!7ID7J2-aaagje!
ISBN: 9783792000694

Alle Geschenkbücher
auch im Display!

Für ein gemischtes Display wenden Sie sich bitte an unsere Vertreter

Hoffnung und Trost
Zitate von Franz Kafka
112 Seiten mit Handzeichnungen 
Franz Kafkas
gebunden mit Lesebändchen, 10,5 x 15 cm
€ 10,– (D) / € 10,30 (A)
WG 1 191 ISBN 978-3-7920-0165-3

Zuversicht und Glück
Gedanken von Antoine de Saint-Exupéry
112 Seiten mit vielen Fotos
gebunden mit Lesebändchen, 10,5 x 15 cm
€ 10,– (D) / € 10,30 (A)
WG 1 191 ISBN 978-3-7920-0075-5

,!7ID7J2-aaagej!
ISBN: 9783792000649

Bekenntnis einer  
Freundschaft

Brief an einen Ausgelieferten
Deutsch von Josef Leitgeb

60 Seiten, gebunden  
mit Schutzumschlag

Format: 11,7 x 18,4 cm
€ 9,90 (D) / € 10,20 (A)

WG 1 111
ISBN 978-3-7920-0064-9

Romane Briefe Dokumente 
Neue, erweiterte Ausgabe 

984 Seiten, gebunden  
mit Schutzumschlag

Format: 11,7 x 18,4 cm
€ 39,90 (D) / € 41,10 (A) 

WG 1 111
ISBN 978-3-7920-0070-0

,!7ID7J2-aaahaa!
ISBN: 9783792000700

Die Stadt in der Wüste
Deutsch von Oswalt von Nostitz

744 Seiten, gebunden  
mit Schutzumschlag

Format: 11,7 x 18,4 cm
€ 24,90 (D) / € 25,60 (A)

WG 1 111
ISBN 978-3-7920-0062-5

,!7ID7J2-aaagcf!
ISBN: 9783792000625

Wind, Sand und Sterne
Neue Übersetzung

Aus dem Französischen von  
Klaus Völker u. Mirko Bonné

Leinen mit aufgeklebtem Schildchen
Fadenheftung mit Lesebändchen

240 Seiten, gebunden, 12 x 20 cm
€ 24,– (D) / € 24,70 (A)

WG 1 110 
ISBN 978-3-7920-0076-2

In Liebe Dein
Zitate von Antoine de Saint-Exupéry
112 Seiten mit vielen Fotos 
gebunden mit Lesebändchen, 10,5 x 15 cm
€ 10,– (D) / € 10,30 (A)
WG 1 191 ISBN 978-3-7920-0077-9

Rakì
Das Buch der kleinen Wahrheiten
128 Seiten 
gebunden mit Lesebändchen, 10,5 x 15 cm
€ 10,– (D) / € 10,30 (A)
WG 1 191 ISBN 978-3-7920-0166-0

Rakì 
Das Buch der kleinen Wahrheiten
Display 11/10 Exemplare
Format 10,5 x 15 cm
€ 100,– (D) / €103,– (A)
ISBN 978-3-7920-0330-5

In Liebe Dein
Display 11/10 Exemplare
€ 100,– (D) / € 103,– (A)
SBN 978-3-7920-0332-9

Hoffnung und Trost
Display 11/10 Exemplare
€ 100,– (D) / € 103,– (A)
ISBN 978-3-7920-0336-7

Zuversicht und Glück
Display 11/10 Exemplare
€ 100,– (D) / 103,– (A)
ISBN 978-3-7920-0338-1
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